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4. Kammerkonzert
LISCHKA ·  SOMMER ·  PROMNITZ  ·  N IELSEN 
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4. Kammerkonzert
Günter »Baby« Sommer | Schlagzeug
Claudia Teutsch | Flöte
Isabel Hils | Oboe und Englischhorn
Henry Philipp | Klarinette
Friedrich Kettschau | Horn
Robert Schuster | Fagott
Rainer Promnitz | Cello und Leitung 
Thomas Bäz, Clemens Krieger,
Victor Meister, Ulf Prelle,
Rainer Promnitz, Dorothea Vit,
Alexander Will, Petra Willmann | Cello
Sonntag, 15. März 2009
19.00 Uhr
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
3
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Programm
Rainer Lischka (geb. 1942)
Nachtstück für Celloquartett und Perkussion –





Günter »Baby« Sommer (geb. 1943)
Brückengeflüster für Schlagzeug solo
Rainer Promnitz (geb. 1958)
Die klingenden Glocken von Guanajuato
für 7 Violoncelli und Schlagzeug
Leitung: Rainer Promnitz
P A U S E
Carl Nielsen (1865 – 1931)
Bläserquintett für Oboe, Klarinette, Fagott und Horn
op. 43
1. Allegro ben moderato
2. Menuett
3. Präludium – Tema con variazioni
5
Musiker (v. l.n.r): Rainer Promnitz · Günter »Baby« Sommer
Claudia Teutsch · Isabel Hils · Henry Philipp · Friedrich Kettschau
Robert Schuster · Thomas Bäz · Clemens Krieger · Victor Meister
Ulf Prelle · Dorothea Vit · Alexander Will · Petra Willmann
 Progr_KK4_15.3.2009  02.03.2009  22:31 Uhr  Seite 5    (Schwarz/Proc
Glocken, Hymnen und Choräle
Von Jürgen Ostmann
Rainer Lischka wurde am




– für Günter »Baby«
Sommer
Entstehung 1997
Schon 1965 spielte Günter »Baby« Sommer erst-mals eine Komposition Rainer Lischkas. Die
beiden jungen Musiker studierten damals an der
Dresdner Musikhochschule, und Lischkas Kompo-
sitionslehrer Johannes Paul Thilman hatte seinen
Schülern die Aufgabe gestellt, ein Kammermusik-
stück mit Schlagwerk zu schreiben. Als Lischkas
Stück aufgeführt werden sollte, betraute er seinen
Kommilitonen mit dem Schlagzeug-Part. Eine gute
Entscheidung, denn Sommer – so erinnert sich
Lischka – erwies sich »bereits damals als äußerst
temperamentvoller und gleichzeitig hochsensibler
Musiker mit glänzenden improvisatorischen Fähig-
keiten.«
In den 1990er Jahren übernahmen beide selbst
Professuren an der Dresdner Musikhochschule, und
Lischka widmete seinem Kollegen ein weiteres
Werk: das »Nachtstück« für Streichquartett und
Perkussion. Es wurde 1997 bei einem Dozenten-
konzert uraufgeführt. Für das Kammerkonzert der




er selbst: »Das Stück ist (ent-
gegen der Tradition der Nacht-
stücke) viersätzig. Alle Sätze
sind trotz klarer Strukturen
von Gedanken, Träumen und
Gefühlen bestimmt, die sich in
ihrer Intensität bald steigern,
bald wieder entspannen. Die
langsamen Ecksätze ähneln
sich in Tempo und Klang (Glo-
cken).«
6 Lischka | Sommer | Promnitz | Nielsen
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Günter »Baby« Sommer
wurde am 25. August
1943 in Dresden geboren.
Brückengeflüster für
Schlagzeug solo
Als Günter Sommer sich1962 entschied, an der
Hochschule für Musik »Carl
Maria von Weber« Dresden zu
studieren, trat er in die neu
gegründete Abteilung »Tanz-
und Unterhaltungsmusik« ein
– eine der ersten Jazzabtei-
lungen einer deutschen Mu-
sikhochschule. Damals spielte
er in der Formation von Klaus
Lenz, die gelegentlich auch
den Sänger Manfred Krug be-
gleitete. In den folgenden
Jahren arbeitete er mit den
wichtigsten Jazzgruppen der
DDR und fand dadurch auch
bald den Einstieg in die inter-
nationale Szene. Er wurde ein
begehrter Spielpartner für
viele Musiker der europäischen und amerikanischen
Avantgarde des Freien Jazz – etwa Peter Brötz-
mann, Fred van Hove, Alexander von Schlippen-
bach, Evan Parker, Gianluigi Trovesi, Cecil Taylor
und Anthony Braxton.
Als bedeutsam für seine Entwicklung erwiesen
sich aber auch die Solokonzerte, die Sommer seit
dem Jahr 1979 gibt. Gerade in diesen »Hörmusi-
ken« entfalten sich die besonderen Klangqualitä-
ten seines über Jahrzehnte gereiften, hoch indivi-
dualisierten Instrumentariums. Sommers Œuvre
umfasst Hörspiel-, Film- und Bühnenmusiken;
auch ein Werk für Chor und Kammerorchester
zählen dazu. Allerdings lässt sich über neue Stücke
– wie etwa »Brückengeflüster« – vorab nur wenig
sagen. Schließlich ist Sommer nach wie vor ein
»Musiker mit glänzenden improvisatorischen Fä-
higkeiten«.
7
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Rainer Promnitz wurde
1959 in Dresden geboren.
Die klingenden Glocken
von Guanajuato





An der Dresdner Musikhochschule absolvierteauch Rainer Promnitz sein Studium – und
zwar in den Fächern Violoncello und Komposition.
Seit 1980 gehört er als Cellist den Dresdner Phil-
harmonikern an, doch seine Komponistenausbil-
dung setzte er auch danach noch fort – 1988/89
als Meisterschüler an der Berliner Akademie der
Künste. Promnitz schrieb Orchester- und Chorwer-
ke, Filmmusiken und Kammermusikstücke, viele
von ihnen für sein eigenes Instrument.
Zu seinem Werk »Die klingenden Glocken von
Guanajuato« notiert er: »Die Idee zu dieser Kompo-
sition entstand auf einer Philharmoniereise nach
Mexiko. Das hübsche Silberbergbaustädtchen Gua-
najuato mit seinen bunten Fassaden und unzähligen
Türmen schmiegt sich malerisch in die Berge. All-
abendlich vereinen sich die Glocken der Kirchen zu
einem Konzert. Eine erste Fassung des Werkes ent-
stand anlässlich eines Benefizkonzertes der Gruppe
der ersten Violinen der Philharmonie. Die Neufas-
sung des Stückes ist für neun Celli und Perkussion
geschrieben als ein Stück
Klangmalerei. Hymnische und
motorische Strukturen wech-
seln sich ab. Dem Schlagzeug-
spieler bleiben viele Freihei-
ten.«
8 Lischka | Sommer | Promnitz | Nielsen
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Carl Nielsen 
* 9. Juni 1865
in Sortelung bei Nørre
Lyndelse auf Fünen









C arl Nielsen nimmt inder dänischen Musik-
geschichte eine ähnliche
Position ein wie Jean Sibe-
lius in der finnischen oder
Edvard Grieg in der norwe-
gischen. An seiner Person
kristallisierte sich ein musi-
kalisches Nationalbewusst-
sein, und seine Werke ver-
schafften der dänischen
Musik internationales An-
sehen. Doch anders als sei-
ne skandinavischen Kolle-
gen behandelte Nielsen nur
selten nationale Themen,
kultivierte auch keinen aus-
gesprochen nationalen, et-
wa an heimischer Volksmu-
sik orientierten Tonfall –
außer vielleicht in seinen Liedern. Was über die ver-
schiedenen Schaffensperioden hinweg seinen per-
sönlichen Stil ausmacht, ist vielleicht die klare,
transparente Tonsprache, die an Mozart geschulte
klassizistische Haltung.
Das Bläserquintett op. 43 wurde sogar durch
eine ganz bestimmte Komposition Mozarts ange-
regt, allerdings eine, deren Echtheit umstritten ist:
die Sinfonia concertante KV 297b. Bei einem Tele-
fonat, das Nielsen Ende 1921 oder Anfang 1922
führte, hörte er durch den Hörer, wie einige Musi-
ker dieses Werk probten. Er erfuhr, dass sie dem
Kopenhagener Holzbläserquintett angehörten und
beschloss, selbst ein Quintett für dieses Ensemble
zu schreiben. In dem Werk lotet Nielsen nicht nur
die unterschiedlichen Klangcharaktere und techni-
schen Möglichkeiten der fünf Instrumente aus. Vor
allem im Finale porträtierte er darüber hinaus die
fünf Musiker, denen das Quintett gewidmet ist. Sie
bestritten am 9. Oktober 1922 auch die Urauf-
führung in Kopenhagen.
9
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Das Quintett beginnt mit einem Allegro in
klassischer Sonatenhauptsatzform, gefolgt von ei-
nem nicht weniger klassischen Menuett, in dem
fast immer nur zwei oder (im Trio) drei Instrumen-
te gleichzeitig spielen. Den Schlusssatz eröffnet ein
ernstes, langsames Präludium; der Oboist wechselt
dabei vorübergehend zum dunkler klingenden
Englischhorn. Das Präludium führt zu einem Cho-
ralthema, und diesem wiederum schließen sich elf
Variationen an. Nielsen entnahm das Choralthema
einer eigenen Sammlung von Hymnen und geist-
lichen Liedern; dort sind ihm die Worte »Mein Je-
sus, mach, dass mein Herz dich liebt« unterlegt. In
den Variationen spielen die fünf Bläser abwech-
selnd die Hauptrolle – laut Nielsen »bald munter
und grotesk, bald elegisch und feierlich ernst«.
10 Nielsen
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Solisten
Rainer Promnitz wurde in Dresden geboren, er-
hielt ab 1966 Musikunterricht und studierte 1975
bis 1980 Violoncello und Komposition an der Mu-
sikhochschule »Carl Maria von Weber«. 1988/89
war er Meisterschüler im Fach Komposition an der
Berliner Akademie der Künste. Konzerte und Tour-
neen mit der Dresdner Philharmonie führten ihn
durch Deutschland, Europa, nach Amerika und Asi-
en. Außerdem gab er Konzerte mit verschiedenen
Kammerensembles der Philharmonie sowie als Cel-
list und Interpret eigener Kompositionen.
Zu seinen Kompositionen zählen Orchesterwer-
ke (Sinfonie für großes Orchester, Lieder für Bari-
ton und Orchester), Filmmusiken (»Schattensucher
– Schillerplatz«, »Licht und Schatten des Lahmann-
sanatoriums«), Chorwerke, Lieder (u.a. nach Wil-
helm Busch), Stücke für Kammerensembles, Musik
für Cello solo, für Cello mit Klavier sowie für Cel-
lo und Live-Elektronik. Außerdem schrieb Rainer
Promnitz Arrangements zu mehreren Filmmusiken.
Günter »Baby« Sommer, in Dresden geboren,
studierte an der Musikhochschule »Carl Maria von
Weber« Dresden. Danach hatte er Auftritte und
Begegnungen mit vielen europäischen Avantgardis-
ten des freien Jazz. Ab 1979 reiste er mit DDR-
Gruppierungen und dem Trio »Kowald – Smith –
Sommer« durch ganz Europa und nach Japan.
Mehrfach nahm er an den Musiktagen in Donau-
eschingen teil.
Die bekannteste DDR-Gruppierung Sommers
war das »Zentralquartett«, im klassischen Bereich
arbeitete er mit dem Organisten Hans Günter Wau-
er und dem Geiger Steffen Gaitzsch zusammen.
Neben der Fortführung seines Solo-Konzepts »Hör-
musik« spielte er mit europäischen Musikern. Wei-
terhin leitet er Percussionsgruppen wie z.B. »Crams
Percussion Staff« oder das Projekt »Baby Sommer
& Swisshorns«. Ab 1985 erweiterte er sein Spielkon-
zept durch die Zusammenarbeit mit den Schriftstel-
11Solisten
Seit 1980 ist Rainer Prom-




»Baby« Sommer ist Poll
Winner des Internationa-
len Jazzforums und erhielt
den Kunstpreis der DDR.
1995 wurde er als Profes-
sor an die Musikhoch-
schule Dresden berufen.
Seine Diskografie umfasst
75 Schallplatten und CDs,
darunter drei Soloalben.
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1999 wurde Claudia
Teutsch festes Mitglied
als Flötistin bei der
Dresdner Philharmonie.
Seit 2006 ist Isabel Hils
Solo-Englischhornistin
bei der Dresdner Philhar-
monie.
Seit 1982 ist Henry
Philipp Klarinettist der
Dresdner Philharmonie.
Er unterrichtet mit Lehr-
auftrag an der Musik-
hochschule »Carl Maria
von Weber« in Dresden.





lern Günter Grass, Christa Wolf und Christoph Hein.
Außerdem arbeitete er mit Schauspielern und Tän-
zern wie z.B. mit der Choreografin Inge Mißmahl.
1999 und 2000 reiste er durch die USA für Kon-
zerte und Vorlesungen an Universitäten.
Claudia Teutsch, geboren in Erfurt, absolvierte
ihr Musikstudium im Fach Flöte 1995 bis 2000 und
begann nachfolgend ein zweijähriges Aufbaustu-
dium an der Musikhochschule »Carl Maria von We-
ber« Dresden. In der Zeit 1998/99 spielte sie als
Substitutin bei der Dresdner Philharmonie.
Isabel Hils wurde in der Schweiz geboren. Sie
studierte an der Musikhochschule Karlsruhe bei
Prof. Thomas Indermühle und später bei Prof. Jo-
chen Müller-Brincken an der Musikhochschule
Würzburg. Sie war Mitglied der Jungen Deutschen
Philharmonie und spielte in der Spielzeit 05/06 im
Orchester der Staatsoper Stuttgart.
Henry Philipp studierte 1976 bis 1982 an der
Musikhochschule »Carl Maria von Weber« Dresden
bei Prof. Josef Oehl. Er nahm erfolgreich an Mu-
sikwettbewerben in Markneukirchen und beim
»Prager Frühling« teil. Vor seiner Festanstellung bei
der Dresdner Philharmonie war er zwei Jahre als
Substitut im Orchester tätig. Henry Philipp ist Mit-
glied in verschiedenen Dresdner Kammermusikver-
einigungen und wurde 2003 zum Kammervirtuo-
sen ernannt.
Friedrich Kettschau, geboren in Duisburg, stu-
dierte bei Prof. Koster an der Hamburger Musik-
hochschule und vervollkommnete sich in zahlrei-
chen Meisterkursen. Er war u.a. Solo-Hornist an
der Mecklenburgischen Staatskapelle Schwerin
und am Staatstheater Oldenburg sowie stellvertre-
tender Solo-Hornist am Schleswig-Holsteinischen
Landestheater Flensburg.
12 Solisten
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Robert-Christian Schuster, geboren in Ros-
tock, studierte 1998 bis 2004 an der Musikhoch-
schule »Carl Maria von Weber« Dresden bei Prof.
Mario Hendel Fagott. Er besuchte zahlreiche Meis-
terkurse. Während seines Studiums spielte er als
Substitut im Orchester der Staatsoperette Dresden,
bei der Staatskapelle Dresden und in der Dresdner
Philharmonie. In der Saison 2002/2003 war er
stellvertretender Solo-Fagottist der Philharmonie
Chemnitz. Außerdem betätigt er sich regelmäßig
solistisch und kammermusikalisch.
Thomas Bäz, in Weimar geboren, besuchte in
seiner Heimatstadt die Spezialschule für Musik und
studierte anschließend Violoncello an der Musik-
hochschule »Franz Liszt« Weimar. Thomas Bäz trägt
den Ehrentitel Kammervirtuos.
Clemens Krieger studierte Violoncello in Det-
mold bei Irene Güdel und Marcio Carneiro und be-
stand sein Konzertexamen mit Höchstnoten.
Während des Studiums unterrichtete er als Assistent
von Prof. Carneiro und nahm an Meisterkursen bei
Myklos Perenyi, Arto Noras (mit einem Stipendium
des DAAD) und Daniel Schafran teil. Er spielte als
Solo-Cellist im BBC-Scottish Symphony Orchestra
Glasgow und in der Südwestdeutschen Philharmo-
nie Konstanz. Konzertreisen als Solist mit Orches-
ter führten ihn nach Frankreich, Griechenland und
Peru. Als Kammermusiker wurde er zum Internatio-
nalen Festival von Cascavel nach Brasilien eingela-
den. Er ist Mitglied des »Trio tre mondi« und des
»Streichtrios Lukas David«, mit dem er Konzertrei-
sen durch Europa und nach Ägypten unternahm,
und machte Rundfunkaufnahmen (ORF, SDR, SFB,
Radio de la Suisse Romande) und CD-Produktionen.
Victor Meister besuchte 1985 bis 1991 die Spe-
zialschule für Musik »Hanns Eisler« in Berlin und
studierte ab 1991 an der gleichnamigen Musik-
hochschule in Berlin bei Prof. Josef Schwab. 1990
13
Seit 2004 hat Robert-
Christian Schuster bei der
Dresdner Philharmonie
die Position des stellver-
tretenden Solo-Fagottis-
ten inne.
Seit 1992 ist Clemens
Krieger Mitglied der
Dresdner Philharmonie.
Er hat außerdem einen
Lehrauftrag an der Musik-
hochschule »Carl Maria
von Weber« in Dresden.
Seit 1976 ist Thomas Bäz
Cellist der Dresdner
Philharmonie.
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Seit 2008 ist Dorothea Vit
Cellistin der Dresdner
Philharmonie.
Seit 1992 ist Ulf Prelle
1. Solo-Cellist der
Dresdner Philharmonie.
Er unterrichtet mit Lehr-
auftrag an der Musik-
hochschule »Carl Maria
von Weber« in Dresden.
bis 1995 war er Mitglied des Schill-Streichquartetts.
Seine Ausbildung setzte er bei Prof. Eberhard Feltz
fort. 1995 war er Preisträger beim Internationalen
Mozarteum-Wettbewerb Salzburg. Sein Diplom
legte er 1996 mit höchstmöglichem Prädikat ab. Es
folgten ein Aufbaustudium sowie zahlreiche Kurse
und Meisterklassen. Neben seiner Tätigkeit bei der
Dresdner Philharmonie ist Victor Meister seit 2002
auch Solo-Cellist der Dresdner Sinfoniker.
Ulf Prelle begann sein Violoncello-Studium in
den USA beim »La Salle-Quartett« und bei Zara
Nelsova. Weitere Studien führten ihn nach Basel zu
Thomas Demenga und nach Köln zu Boris Perga-
mentschikow. Danach war er Stipendiat der Kara-
jan-Akademie bei den Berliner Philharmonikern.
Mehrfach war er Erster Preisträger von Hochschul-
wettbewerben und trat solistisch mit so renommier-
ten Orchestern auf wie dem Cincinnati Chamber
Orchestra und dem Baseler Symphonie Orchester.
Intensive Kammermusiktätigkeit mit verschiedenen
Partnern führte ihn ins In- und Ausland. 1990 war
er Preisträger des »S. Barchet-Wettbewerbs« in
Stuttgart. Ulf Prelle ist ein sehr gefragter Kammer-
musikpartner, u.a. ist er auch Gründungsmitglied
des Carus Ensembles Dresden.
Dorothea Vit, geboren in Leipzig, studierte an
der Musikhochschule Leipzig bei Prof. W. Weber
und Christian Giger, legte ein Auslandsstudium im
»Masters«-Programm an der »North Carolina School
of the Arts« ab und besuchte Meisterkurse bei
Bernhard Greenhouse, Janos Starker, Hans Jörgen
Jensen, Wen-Sinn Yang und Jens Peter Mainz.
Rege Kammermusiktätigkeit mit dem Adelaide-
Quartett Leipzig und dem Quarteto Iturriaga führ-
te sie durch Konzertsäle im In- und Ausland. 
Alexander Will besuchte die Musikhochschule
»Franz Liszt« in Weimar und studierte 2001 an der
Sommerakademie »Meadowmount School of Mu-
sic« in New York. Er gewann Preise bei verschiede-
nen Wettbewerben, war Solo-Cellist des Deutschen
14 Solisten
Seit 2006 ist Alexander
Will Cellist der Dresdner
Philharmonie.
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Musikschulorchesters 1993 bis 1998 und leitete
2002 bis 2005 die Cello-Klasse an der Musikschu-
le in Rudolstadt. Alexander Will ist Gründungsmit-
glied des »eteria klaviertrios« und spielt regelmäßig
Kammermusik in wechselnden Besetzungen und
mit verschiedenen Musikern. 
Petra Willmann, geboren in Leinefelde, besuch-
te die Spezialschule für Musik »Franz Liszt« in Wei-
mar bei J. Naderost und G. Popp und studierte Vio-
loncello an der Musikhochschule »Franz Liszt« in
Weimar bei Fr. Dittmann und B. Böhme. Dort war
sie Mitglied des Bergmann-Streichquartetts, mit
dem sie Konzerte in Kuba, Polen, der Sowjetunion
und Ungarn absolvierte. Außerdem ist sie in
verschiedenen Kammerensembles tätig und Mit-
glied des Philharmonischen Kammerorchesters. 
15




 Progr_KK4_15.3.2009  02.03.2009  22:31 Uhr  Seite 15    (Schwarz/Pro











THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH















Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
17
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Ein ungewöhnliches Konzerterlebnis:
Der Multi-Multiperkussionist
Sein Instrumentarium passt in keinen Koffer dieser Welt. Wenn er
auf Tournee geht, dann braucht er schon einen Lkw: der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger. Der 26-jährige Österreicher ist
ein Shooting-Star und weltweit gefragt. Nun ist er erstmals als
Gast bei der Dresdner Philharmonie mit einem Schlagzeug-Kon-
zert des Norwegers Rolf Wallin, das auf Mozart Bezug nimmt.
6. Zyklus-Konzert
Samstag, 21. März 2009 | 19.30 Uhr | B1 u. E
Sonntag, 22. März 2009 | 19.30 Uhr | B3
Festsaal im Kulturpalast
Ludwig van Beethoven | Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 36
Rolf Wallin | Das war schön!
Joseph Haydn | Sinfonie Nr. 102 B-Dur Hob.I:102
Dennis Russell Davies | Dirigent
Martin Grubinger | Schlagzeug
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH – MARTIN GRUBINGER
Donnerstag, 19. März 2009 | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast, freier Eintritt
für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
18 Vorankündigungen
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Erster Abend
Samstag, 28. März 2009 | 19 Uhr | FK
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
J.S.Bach | Suite Nr. 1 G-Dur BWV1007
G.Crumb | Sonate (1955)
J.S.Bach | Suite Nr. 2 d-Moll BWV1008
A.Chatschaturjan
Sonate-Fantasie C-Dur







Mittwoch, 1. April 2009 | 20 Uhr | FK
Kronensaal im Schloss Albrechtsberg
J.S.Bach | Suite Nr. 4 Es-Dur BWV1010
R.Promnitz | Zwei Stücke zu Barlach
J.S.Bach | Suite Nr. 5 c-Moll BWV1011
F. Rentzsch | Drei Fantasiestücke






Solo für die Cellisten der Dresdner Philharmonie:
Sonderkammerkonzert an 2 Abenden
Sechs Suiten für Violoncello solo
und Werke für Violoncello solo des 20. Jahrhunderts
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20 Vorankündigungen
»Frühlingsgruß« – 4. April in der Dreikönigskirche:
Kinderchor- und Jugendchor-Konzert
»Frühlingsgruß« – Chorkonzert
Samstag, 4. April 2009 | 16.00 Uhr
Dreikönigskirche
Frühlingslieder




Jürgen Becker | Leitung
Sonnhild Fiebach | Klavierbegleitung
Karten (Vorverkauf und vor dem Konzert):
Dreikönigskirche sowie über die Chormitglieder,
Karten zu 10 € | ermäßigt 8 €
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Änderung in den Konzerten am 11. und 12. April:
Gastdirigent Leonard Slatkin
Zwei Dinge wurden ihm sozusagen in die Wiege gelegt: die Musik
und das Auftreten vor Publikum. Denn sein Vater war der Grün-
der des Hollywood String Quartetts, seine Mutter war Cellistin –
und geboren wurde er in Los Angeles, wo das Leben bereits eine
Bühne ist: Leonard Slatkin. Er war 28 Jahre lang Chefdirigent
des St. Louis Symphony Orchestra. Daneben dirigierte er aber alle
wichtigen Orchester weltweit und wurde einem breiten Publikum
bekannt durch die »Last Night
of the Proms« mit seinem
BBC Symphony Orches-
tra. Nun ist er erstmals




Samstag, 11. April 2009 | 19.30 Uhr | C1
Sonntag, 12. April 2009 | 11.00 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 6 F-Dur op. 68 »Pastorale«
Antonín Dvorˇák
Sinfonie Nr. 6 D-Dur op. 60
Leonard Slatkin | Dirigent
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
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